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Kommandant
Kuli

In den dreissiger lahren kannte
ihn jeder Berner. Zu dunkler

Hose trug er eine rote Uniformjacke,

und eine gleichfarbige
Schirmmütze bedeckte sein
silbergraues Haar. In seinem braunen
Gesicht strahlten unter buschigen
Brauen freundlich blickende Augen

Wohlwollen und Güte aus.
Man konnte den sympathischen
Uniformierten schlicht und
einfach nicht übersehen.

In jungen lahren hatte er im
Baselbiet als Seidenweber
gearbeitet. Dann wurde er von der
Schweizer Heilsarmee nach
Indien geschickt, dort die Parias
im Weben zu unterrichten und
anzuleiten. Als er nach lahren

altershalber in die Heimat zurückkehrte,

behielt er die indische
Heilsarmistenuniform bei, die
rote Jacke und Mütze. Um sich
in seinen alten Tagen noch mit
etwas beschäftigen zu können,
zog er in Berns Gaststätten von
Tisch zu Tisch und bot den
«Kriegsruf» an. Dank seiner
Liebenswürdigkeit war er ein
erfolgreicher Verkäufer. Es fiel
niemandem leicht, ihn abzuweisen.

Einmal trat er im Bahnhof-
buffet an einen von Rekruten
besetzten Tisch. Sie kamen vom
Urlaub zurück, hatten sich viel
zu erzählen, die Reise hatte sie
durstig gemacht, das Bier mundete

und sie waren in guter
Stimmung. Als Kommandant Kuli
ihnen den Kriegsruf anbot, fragte
einer der Rekruten unvermittelt:
«Jää, zu weler Truppegattig ghö-
ret de dir mit euer rote Chutte?»

Kuli lächelte verschmitzt und
antwortete: «I ghöre zur Armee
des Heils, zur himmlische
Armee.»

Kurze Stille. Dann meinte

einer der Feldgrauen trocken:
«Potz Donner, de heit dir aber
wyt i dKasärne!» Und unter
frohem Gelächter nahmen sie
sein Blatt entgegen. WH

Gordon's. Gin wie er sein muss.
So und nicht anders.

Und darum weltberühmt.
Unzertrennlich mit derWelt der Cocktails verbunden.

Denn Gordon's ist sanft. Ist unaufdringlich.
Und strahlt doch aus. Heiter. Sympathisch. Diamantklar.

Darum auch pur oder on the rocks ein Juwel.
Wäre dieser Gin nicht Gordon's,

man müsste ihn erfinden.
Und wenn Sie's nicht schon wissen,

dann sollten Sie sich
unbedingt davon überzeugen.

Verlangen Sie unsere
Top-Mix Rezepte!

3S Haecky Import AG 4153 Reinach 1/BL 0

NEBELSPALTER Nr. 14. 1976


	[s.n.]

